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anderes Offizium gebetet, E darf nicht die Votivmeſſe Gaudens.
ondern eS muß die Meſſe dev Oktav des betreffenden Marien—
feſtes genommen werden, 8ed MOTE VO:tIVO.

5⁰ An jenen Samstagen, An denen die Vigil eines Marien⸗
feſtes einfällt, iſt nicht die Gaudens. ſondern die Missa
Propria der Vigil zu leſen, und VOIVO; alſo mit Ein⸗
legung aller Drationen des Tagesoffiziums, un violetter Farbe ohne
IIOria nd 1edo. mit der Praefatio 6onnmunis und Benedicamus
Domino NII luß

6² Bei der Votivmeſſe müſſen, quicumque Sit ritus 951
711611 oCcurrentis, ſtet

D

8 drei Drationen genommen werden, U. 3w
die erſte de B —XM VW.. die zweite vom Tagesoffizium, die dritte de
Spiritu Sancto; letztere bleibt aber Weg, wenn das Tagesoffizium
eine commemoratio simp allt 81•1 hat, weil dann dieſe (M telle
der Titten Dration reten

7² Die Präfation iſt immer de Cata. und entſprechend
der Meſſe die nan zelebriert. Bei der Votivmeſſe Gaudens ſagt

bei der Präfation: Et 16E IN Conceptione im maculata
( 23 Sept 1885 Decr Auth III. 3642 20 m Samstag
innerhalb der Oktav des Feſtes Chriſti Himmelfahrt iſt da N  OIII·
municantes de Ascensione (8 16 lun 1663 Decer uth
* 1265 20 3) Wie bei jeder Votivmeſſe iſt das 6 Evangelium
In principio ets 3u nehmen, alſ auch un Quadrageſima, an

Vigiltagen
8² Das Geſagte gilt ſowohl für die Privat⸗ al  U auch für die

feierliche Votivmeſſe.
Im übrigen verweiſen tr den hochwürdigen Klerus auf da

„Praktiſche Handbuch zur Leitung des ritten Ordens von 1 Kaſſian
Thaler, Provinzial der nordtiroliſchen Kapuziner-Ordensprovinz, fünfte
von der Ablaßkongregation approbierte Auflage“ (N. Teutſch, Bregenz).

Innsbruck. Franz Fiſcher •rd Cap., Lektor d Theol.
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Vorliegendes Lehrbuch em ſich chon vo  — Standpunkte der
Konzentration des Unterrichtes, da CS in ſeiner Anordnung auf dem
öſterreichiſchen Katechismus aufgebaut iſt und als eine Erweiterung und
Vertiefung desſelben ich darſtellt. —00 nahm der Verfaſſer C auch
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eine Schattenſeite mit In die Anlage, nämlich die Verweiſung der Lehrevon den vier letzten Dingen, worin die Vollendung des Glaubensgebäudesgelegen ſt, un den Schluß der Sittenlehre D  CET richtige Takt des In derPraxis ſtehenden Verfaſſers zeigt ſich auch In der Auswahl und Behandlungdes Stoffes Da Im öſterreichiſchen Ehrplan für Mittelſchulen der religiöſenApologeti kein eigener Platz eingeräumt iſt, finden wir ieſelbe hier nachForm und Gehalt un glücklicher und wirkſamer Weiſe mit der Darlegungund Begründung der E  Le verwoben. Auch den Unterſcheidungslehren iſtgebührend echnung getragen. Die ſachliche Erklärung und Beweisführungſt ebenfalls un jeder Hinſicht gediegen und, was bei einem Lehr und EIRn-xbuch beſonders hetont u werden verdient, ſowo der Einteilung als dem
Drücke nach ſehr überſichtlich. Da

＋7. Buch ntſpri überhaupt ſeinemEund ſteht auf der Höhe der Zeit; kein wichtigerer Zeitirrtum iſt über
ehen oder unbefriedigend, wenn auch na widerlegt, mit Berückſichtigung der neueſten Forſchungsreſultate. Zahlreiche Zitate aus der

und Literatur würzen und ergänzen das Studium des aupttextes Als Beleg UAr den praktiſchen Sinn, der den Verfaſſer leitete, führebloß den 8 an, der von den en des Katholiken dieKirche handelt. Ur ein Punkt uim 8 (0, der von den Segnungen (gemeintiſt die ſegensreiche Wirkſamkei der Kirche andelt, cheint mir twas
ürftig ausgefallen 8 ſein.

m‚- eine kleine Ueberſicht über die Stoffverteilung geben, ſeierwähnt, daß un einer drei Seiten langen Einleitung vom Ziele und Ende
des Menſchen, von Religion und Religionen, Notwendigkeit der Religionund Religionslehre gehandelt Ird Im erſten Hauptſtück iſt dann die Rede
vom Glauben überhaupt und den Glaubensquellen. Die nun olgendeGlaubenslehre tim Sinne iſt nach der Reihe der z3zw' Glaubens⸗artikel dargeſtellt, b daß von den diesbezüglichen Paragraphen aufden erſten, 13 auf den niten Glaubensartikel entfallen. Im zweitenauptſtück wird die Gnaden— Aund Sakramentenlehre vorgeführt. iſt eineFreude, eine E reiche Stoffülle un verhältnismäßig engen Rahmen von
I  H— Seiten ˙ U, Urz und klar zuſammengefaßt finden Das vor-treffliche Lehr⸗ und Lernbuch hat ſicher eine Zukunft. Was einige Druck  —
verſtöſſe betrifft, ſei auf „Vlugata“ ſtatt Vulgata , Anmerkungaufmerkſam gemacht.

Seckau. Maurus Wildauer
Lehr⸗ und Leſebuch für den katholiſchen Religionsunter⸗rich In den oberen Klaſſen des Gymnaſiums und verwandter Lehranſtalten.Von Dr Eduard Krauß. eil Allgemeine Glaubenslehre. Wien,1905 Pichlers Witwe U. Sohn. Gyr 8⁰ —  — ( Geb 2.50

gemein hört man die Klage, daß die Lehrbücher für den Religions⸗unterricht an den Gymnaſien den ädagogichen und praktiſchen Anforderungen nicht entfprechen Auch die hochwürdigſten Herren Biſchöfehaben die Berechtigung dieſer Klagen anerkannt und eshalb auf die Ausarbeitung Euer Lehrbücher Preiſe ausgeſetzt, die mit Ausnahme eineseinzigen noch unbehoben ind Dem Mange paſſenden Lehrbüchern fürda Obergymnaſium Ucht das gegenwärti9e abzuhelfen Nach einer Einleitung über eligion und Offenbarung hande der eil von der heiligenSchrift uim allgemeinen und beſonderen . der I Teil vonChriſtus und ſeiner —141) Der Inhalt eines jeden Buchesder heiligen Schrift iſt genau angegeben und gar Oft werden auch größereStücke darau wörtlich angeführt. Daran chließt ſich eine Darlegung deräußeren Uund inneren Gründe für te Echtheit. D  C Beweis für die GottheitJe

ſu Chriſt aus den erfüllten Weisſagungen, ſeinen eigenen Worten Uundden Wundern ird Aausführli dargeſtellt. Den des bildeneinige Leſeſtücke, die ha

ſächlich die Wahrheit der heiligen Schrift (1- 10),


